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Deutſchthum und Polonismus. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Poſt“ unter Zugrunde 
legung einer Broſchüre „Die preußiſchen Oſtmarken“ 
von Chriſtian Petzet folgende bemerkenswerthen Betrachtungen: 

Der ſeit 1861 ſtatiſtiſch nachweie bare Fortſchritt der 
Poloniſiru ig in den öſtlichen Provinzen mußte die Aufmerkſamkeit 
der leitenden Staatsmänner Preußens auf ſich lenken. Daher 
wurde zur Stärkung des Deutſchthums (zunächſt in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen) das Anſiedelungsgeſetz vom 26 April 
1886 mit der Volksvertretung vereinbart, das der Staats- 
regierung 100 Millionen Mark zum Ankauf von Grundſtücken 
polniſcher Beſitzer, zur Parzellirung des für deutſche Auſiedelungen 
erworbenen Landes und zur Ordnung der neuen Gemeinde⸗ 
verhältniſſe zur Verfügung ſtellte. In den zehn Jahren von 
1886 — 96 hat dann die Anſiedelungskommiſſion in den genannten 
Provinzen 148 Güter ſowie 35 Bauernwirthſchaften angekauft. 
Dazu kamen im Jahre 1897 8 Rittergüter, 4 aus zuſammen⸗ 
gelegten Grundſtücken beſtehende Befigungen und fieben Bauern⸗ 
grundſtücke. Zuſammen waren dies am Schluſſe des Jahres 
1897 97 689 Hektare zum Preiſe von 59,9 Millionen und zwar 
aus polniſcher Hand 72 719 Hekttar zum Preiſe von 49.3 
Millionen, aus deutſcher Hand 24 970 Hektar zum Preiſe von 
10,6 Millionen. Bis Ende vorigen Jahres waren 41004 
Hektare zum Werthe von 26,6 Millionen an 2342 Anſiedler ver⸗ 
geben und 1696 Hektare für öffentliche Bauten (Kirchen, Pfarrhäuſer, 
Schulen u. j. w.) verwendet. Das Beſiedelungegeſchäft von 
1897 hat die Organtſation von elf Landgemeinden erfordert. 
Natürlich find die Polen von der deutſchen Anſtedelung um jo 
weniger erbaut, als dieſe ſich thatſächlich als ein nützliches und 
nothwendiges Mittel zur wirthſchaftlichen Hebung unſerer öſtlichen 
Provinzen und zur Befeſtigung preußiſch⸗deutſchen Volksthums 
und Staatslebens hierſelbſt erweiſt. Die Wirkungen des An⸗ 
fiebelungsgejeßes werden denn auch von deutſch - nationaler 
Seite überwiegend als günſtig anerkannt; nur das Centrum 
die ſtets nörgelnde Fortſchrittspartei ſtellte ſich auf die Seite der 
polniſchen Oppofition. Ein raſcheres Vorgehen mit der Anfiebelung, 
welches viel fach gefordert wird und nach den gemachten Erfahrungen 
auch ausführbar iſt, wird von der Regierung in Auzſicht geſtellt, 
und da das Anſiedelungsgeſetz zur Herbeiführung geſunder Zuſtände 
im den öſtlichen Provinzen allein nicht ausreicht. ſo werden uns 
noch weitere kulturliche Maßregeln verheißen. 

Ein Hemmniß der vollen Wirksamkeit dieſer Koloniſirung 
hat freilich die preußiſche Geſetzgebung ſelbſt geſchaffen durch bie 
Art der Rentengüterbildung (Geſetze vom 27. Juni 1890 und 7. 
Juli 1891), da dieſe der polniſchen Koloniſirung ebenſo zu ſtatten 
kommt, wie der deu ſchen und von den Polen als Mittel, der 
deutſchen Anſiedelung entgegen zu wirken, eifrig benutzt wird. 
Mit Hilfe der Bromberger Generalkommiſion für die Provinzen 
Bojen, Welt: und Ofipreußen find auf Grund jener Geſetzgebung 
von 1891 bis 1896 3938 deutſche und 1975 polniſche Renten⸗ 
gutsbeſitzer angeſetzt worden. In Nr. 199 haben wir einem 
Kenner der Verhältniſſe in den Oſtmarken zu dieſer Frage das 
Wort gegeben. Ein hervorragender Gegner des Geſetzes (Chüden 
in der Schriſt: „Die Rentengutsbildung in Preußen“) ſagt: „Es 
ſollte eine Kolontſation im Großen ſtatifinden, wodurch der noth⸗ 
leidenden Landwirthſchaft geholfen und gleichzeitig lebens fähige 
und ſelbſiſtändige bäuerliche Stellen geſchaffen würden. Beides 
iſt nicht der Fall. Ein beſonderer Uebelſtand beſteht in den 
Provinzen Poſen und Weſipreußen durch das Gegeneinander 
arbeiten der Anſiedelungs⸗ und der Generalkommiſſion. Das eine 
—— —ö . ——— — ͤ — —— 


Der Erbe von Fadenburg. 
Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 


Der Prinz ſprach ſo überzeugt und überzeugend, daß Eber⸗ 
— Lüſſenrode's eben noch jo ſtrahlende Züge ſich tief ver⸗ 

erten. 

Er fühlte gleich ſeinem Onkel, tiefer als alles Andere, bie 
Schande des Betruges, die damit auf den Namen ſeines Groß⸗ 
vaters fiel. 

Es war dem Prinzen gelungen, was er gewollt; er hatte 
ihn um ſeine freudig angeregte Stimmung gebracht, um ſo mehr, 
als der Erbgraf inſtinktiv begriff, daß Herrenſtein dies gewollt. 

Baron Hortenſen konnte darüber jetzt mehr in den Vorder⸗ 
grund treten und nahm die Gelegenheit dazu freudig wahr. Auch 
er hatte inſtinktio begriffen, daß er in dem Jugendfreunde einen 
Nebenbuhler gefunden, an den er nie gedacht, und daß der Prinz 
benjelben zu ſeinen Gunſten bei Seite ſchob. 

Während Eberhard nur mühſam noch ſich an der Unter⸗ 
haltung betheiligte und bald aufbrach, wußte Herrenſtein ſeinen 
Günftling in beſter Weiſe ins rechte Licht zu ſetzen. 

Aber vergebens waren Doralines heimliche flehende Blicke, 
Leonore verhielt fi jo entſchieden abweiſend gegen den Baron, 
daß für dieſen ein Zweifel an ihrer Gefinnung gegen ihn nicht 
mehr beſtehen konnte. 

Herrenſteins Aerger kehrte ſich jetzt auch gegen ſie, und ſie, 
— jung und heißblütig, — gab ihm — ihrem Gaſtfreunde, ſeine 
Bosheiten zurück — 

Sie ſei nicht wie Doraline, behauptete fie keck und vieldeutig. 

„Meine Damen find müde und übler Laune, Hortenſen, 
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iſt eine politiſche Maßregel, über deren Berechtigung und Erfolg 
man verſchiedener Meinung fein kann; das andere iſt eine wirth ; 
ſchaftliche Maßregel, bei der die Polen bevorzugt werden, weil ſie 
ſehr viel bedürfnißloſer als die Deutſchen find und daher auf 
den Rentengütern eher fortkommen. Es gewährt ein eigenar- 
tiges Bild, in einem geordneten Staatsweſen Maßregeln zu treffen, 
die einander aufheben“ Noch ſchärfer lauten andere Urtheile. 
In einer Flugſchrift des Alldeutſchen Verbandes wird an dem 
Beiſpiele der von 1891 —93 ausgethanen Rentengüter nachge⸗ 
wieſen, daß die Generalkommiſſion zu Bromberg faſt doppelt ſo 
viele polniſche Anſiedler anſetzte als die langſamer und vorſichtiger 
arbeitende Anſiedelungskommiſſion deulſche. Mit allem Nachdruck 
wird das Staatsintereſſe und die Volksgemeinſchaft gegenüber 
dem Vorgehen der Generalkommiſſion, das vielfach den Polen zugute 
kam, betont. Der Alldeutſche Verband tadelt auch das Folgende. 
Die polniſche Landbank, die zu dem Zwecke gegründet wurde, dem 
Anſiedlungsgeſetz entgegen zu arbeiten, war im Jahze 1891 am 
Ende ihrer Mittel angelangt. Das Rentengütergeſetz machte ſie 
aufs neue leiſtungsfähig, da bel geſchickter Benutzung des ſtaat⸗ 
lichen Ablöſungskredits der Umſatz des Kapitals nun in kürzeſter 
Friſt zu bewerkſtelligen war. Der Staat zahlt den Werth der 
aufgetheilten Güter in Geſtalt von Rentenbriefen aus und zieht 
den Werth von den Anſiedlern in Form einer Amortiſations rente 
allmählich wieder ein. Die polniſche Rettungsbank kann ihre 
Rentenbriefe an der Börfe verkaufen und mit dem erlöſten Baar⸗ 
gelde wieder neue Güter beſiedeln. So wurde die zur Vereitelung 
des Anſiedlungsgeſetzes geſchaffene polniſche Landbank wieder 
lebensfähig gemacht, und die polniſche Anſiedelung konnte nun 
noch weiter greifen als früher. Es kam ſo weit, daß die polniſche 
Bank der Anſiedlungskommiſſion die Preiſe in die Höhe trieb, in- 
dem fie in der Nähe deutſcher Anſiedelungen, wo bie Anſiedelungs⸗ 
kommiſſton ſich arrondiren wollte, als beſſer bietender, die Mehr⸗ 
koſten demnächſt auf die Anſiedler abwälzender Käufer auftrat. 
Im Vorſtehenden haben wir den Grundbeſitz und die Land⸗ 
wirthſchaft vorangeſtellt, da dieſer, als Hauptnahrungszweig der 
drei nordöſtlichen Provinzen, die Entſcheidung bei der Frage, ob 
das Deutſchthum das wirthſchaftliche Uebergewicht endgiltig behaupten 
werde, in erſter Neihe zufällt. Aber auch Gewerbe und Verkehr 
kommen weſentlich in Betracht. Auch auf dieſem Gebiete muß 
einer unverhältnißmäßig ſtärkeren Zunahme des polnischen 
Elementes entgegengewirkt werden. Der früher vermißte polniſche 
Mittelſtand iſt im Laufe der letzten fünfzig Jahre zur Wirklichkeit 
geworden, und hiermit hat auch das polniſche Element in den 
ſtädtiſchen Gewerben mehr als das deutſche zugenommen. Selbſt 
ſolche Gewerbe, die früher wegen der dazu erforderlichen höheren 
wiſſenſchaftlichen Bildung gewiſſermaßen als Vorrechte der 
Deutſchen angeſehen wurden, wie die Apotheken, werden, mit 
gleichem Wettbewerb wie der ärztliche Beruf, jetzt vielſach von 
Polen ausgeübt. Eine der Haupturſachen dieſer Erſcheinung iſt 
die beſſere Ausnutzung des genoſſenſchaftlichen Kredits durch die 
polniſchen Geſchäftsleute, und es bleibt bedauerlich, daß der Ver⸗ 
band der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften in Poſen und 
Weſtpreußen unter feinem umfichtigen und unermüdlichen Anwalt. 
Propſt Wawrzynkak, als kreditwürdig ſogar die Zulaſſung zum 
Geſchäftsverkehr bei der Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftsbank 
erreicht hat. Erſt in jüngſter Zeit iſt in Poſen eine deutſche 
Kreditgeſellſchaft für Handel und Gewerbe gegründet worden, die 
endlich auch den deutſchen kreditbedürftigen Geſchäftsleuten die 
gleichen Hilfsmittel zuführen wird, deren ſich die Polen ſchon 
längſt bedienen. Möge ſie überall Nachfolge finden. Stärkung 
des deutſchen Mittelſtandes durch einen Arbeits nachweis für Hand⸗ 
werker, Kreditgewährung an ſolche und an kleine Gewerbe⸗ 


hoffen wir, daß wir ſie morgen zugänglicher finden!“ ſagte end⸗ 
lich Herrenſtein, das Signal zum Abſchiede gebend. 

Der abgewieſene Bewerber ſah ſehr unglücklich aus. 

„Wenn ich auf morgen hoffen dürfte!“ ſagte er mit einem 
treuherzig bittenden Blick in Leonores Augen. 

Aber ſie blieb ungerührt. 


Die Feſte zu Ehren der Königin waren verrauſcht, die hohe 
Dame abgereiſt, das Alltagsleben machte ſeine Anſprüche wieder 
geltend; noch lag auf allen der Nachklang der ſchönen Tage, die 
ihnen den ganzen Reiz der ritterlichen Romane vorgezaubert; um 
ſo nüchterner ſchien die Wirklichkeit. 

Niemand empfand dies aber weniger als die Gräfin 
Do 


rſtedt. 

Sie hatte die Thorheit ihrer Hoffnung auf ein flüchtiges 
Sehen des Geliebten längſt eingeſehen und dann während der 
Nothwendigkeit der Repräfentation jo viel Pein erlitten unter 
der Lüge ihrer jetzigen Exiſtenz, daß ſie Gott dankte, als dieſe 
e ihrer Rolle bei den offiziellen Gelegenheiten ein Ende 
nahm. 

Offenbar lag den füeſtlichen Verwandten Alles daran, Herren⸗ 
ſteins Rückſichtsloſigkeit bei Schließung dieſer Ehe wenigſtens, als 
durch die leideaſchaftliche Liebe motivirt, erſcheinen zu laſſen. In 
dieſem Sinne gab auch er ſelbſt ſich unter den Augen der Königin; 
— Doraline erfuhr, daß er ein ſpeztelles Intereſſe daran habe, 
ſich das Wohlgefallen derſelben und damit ihre Fürſprache beim 
Könige zu ſichern. 

Ganz erleichtert athmete ſie auf, als das Alltagsleben auch 
ſeine kleinen und großen Pflichten von ihr forderte. 

Prinzeß Clothilde ſchrieb ihr einige Tage ſpäter, fie ſei an- 
gegriffen, — Doraline müſſe heute die Revifion des Krankenhauſes 
für fie abhalten. 


| Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags 


— 
A 1 — 18: 
| Die d⸗geſpaltene Peit⸗ Zelle A, ad i Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
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treibende jeder Art durch deutſche Vereinigungen iſt höchſt 
wünſchenswerth. 8 

Die Haltung der katholiſchen Kirche in dem Ringen zwiſchen 
Deutſchthum und Polonismus iſt bekannt. Die wichtigſte For⸗ 
derung vom deutſchen Standpunkt bleibt, daß den Katholiken 
deutſcher Zunge vor allem der Gottesdienſt in deutſcher Sprache 
in ausreichendem Maße geſichert und der deutſche Katholik nicht 
durch die Vorenthaltung ſeiner Rechte in dieſer wichtigen Ange⸗ 
legenheit zur Theilnahme am polniſchen Gottesdlenſt gezwungen 
und dadurch feinem Volksthum entfremdet werde. Auf dieſem 
Gebiete iſt bisher viel vernachläſfigt worden und fehlt noch viel. 
Im Schulweſen ſieht es dagegen beſſer aus. Von der jetzigen 
Leitung der Schule dürfen wir aufrichtige, geſinnungs treue, 
werkthätige Mitarbeit zu den Aufgaben des preußiſchen Staates 
und der deutſchen Sache in den öſtlichen Provinzen mit voller 
Zuverſicht erwarten. Wenn dem, der die Schule hat, die Zukunft 
gehört, ſo iſt der deutſchen Sache die Zukunft ſicher. 

Gegenwärtig aber bleibt für ſie noch viel zu thun. Das 
Staats feindliche des polniſchen Vereinsweſens fordert energiſche 
Abwehr. In welchem Maße die feindſeligen Kundgebungen gegen 
das Deutihthum überhand nehmen, weiß jeder, der Zeitungen 
lieſt. Daran trägt das polniſche Bereinsweſen hervorragend die 
Schuld. Geſchürt wird der Fanatismus aber auch ganz beſonders 
in den meiſten Organen der polniſchen periodiſchen Preſſe, die ſich 
die Hetze gegen das Deutſchthum und den preußiſchen Staat zur 
beſonderen Aufgabe machen, am ſchamloſeſten wohl in der Grau- 
denzer polniſchen Zeitung, der „Gazeta Grudziazka“. Der Miß⸗ 
brauch der Preßfreiheit, wie ihn dieſe Preſſe fi zu ſchulden 
kommen läßt, darf nicht länger geduldet werden, wenn dem Auf- 
gehen der revolutionären Saat, die da geſtreut wird, vorgebeugt 
werden ſoll. Alle Klagen des Pol onismus über Bedrückung find 
hinfällig. Sie beruhen, wie Chriſtian Petzet in der ſehr lehr⸗ 
reichen Schrift „Die preußiſchen Oſtmarken“, det wir die unſerer 
Betrachtung zugrunde liegenden thatſächlichen Angaben entnommen 
haben, ausführt, auf dem irrthümlichen Anſpruch auf eine 
national politiſche Sonderſtellung im Gegenſatze zum preußiſchen 
Staatsbürgerthum Ein ſolcher Gegenſatz hat keine Berechtigung. 
In einem modernen Nationalſtaate, wie Preußen in Verbindung 
mit dem Deutſchen Reiche, iſt für eine politiſche Autonomie eines 
anderen Volksthums nicht Raum. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 18. Auguſt. 

Der Kaiſer, der in Wilhelmshöhe am Dien ſtag den 
Vortrag des Chefs des Militärkabinets hörte, nahm Mittwoch 
denjenigen des Geſandten v. Wolff entgegen. 

Der öſtereeichiſch⸗ ungariſche Bolſchafter in Berlin von 
Szögyeny if mit dem Perſonal der Botſchaft in Caſſel 
eingetroffen, um am heutigen Donnerſtag in Wilhelmshöhe an 
der Hoftafel theilzunebmen, welche aus Anlaß des Geburtstages 
des Kaiſers Franz Joſeph dort ſtattfindet. 

Zur Paläſtinareiſe des Katjers führt das tür⸗ 
kiſche Hofblatt „Servet“ aus: In europäiſchen Blättern if ein 
eigenthümlicher Streit darüber entſtanden, welche politiſche Be⸗ 
deutung die von Kaiſer Wilhelm geplante Reife nach den chriſt⸗ 
lichen Stätten Paläſtinas haben könne. Wir dürfen hierzu wohl 
bemerken, daß Sultan Aldul Hamid, nachdem er von dem Wunſche 
des deutſchen Kaiſers, jene Stätten zu beſichtigen, Kenntniß er⸗ 
halten, denſelben in freundſchaftlicher Weile eingeladen hat, die 
Reiſe auszuführen. Kater Wilhelm erſcheint ſomit als der Gaſt 
unſeres Herrſchers, welcher durchaus davon überzeugt ift, daß ſein 
—- . .. . . .. m— m—. ———. —ü —ä—ä́nd oa] 


Sie that dies nur gern. Troſt zu geben, — Liebe und Fürs 
ſorge zu ſpenden war ihr jetzt in anderer Weiſe ſchwer genug, ja 
in ihrem nächſten Kreiſe unmöglich gemacht, und fie war jo ge- 
wöhnt an die werkthätige Liebe, die fie bei ihrem Vater nach 
allen Seiten hatte geben können, ihm, den Geſchwiſtern, den 
Dienern, den Zugehörigen ihres Hauſes. 

Nie war ihr ſo himmliſch wohl und ſtill zu Muthe geweſen 
wie heute, wo ſie ſtundenlang an den Betten der Kranken weilte, 
ihre Klagen theilnehmend anhörend, mit ihnen plaudernd von 
allem, was fie auf dem Herzen hatten. — Hier konnte fie wohl⸗ 
thun, nützen, ſich geben wie fie war; — hier fiel die abſcheuliche 
Lüge von ihr, — dieſe Kranken ſahen in ihr nur eine mitleid ⸗ 
volle Pflegerin. 

Die Vorſteherin kam dann und berichtete ihr, daß eine, in 
der Stadt ſeit Kurzem anſäſſige Lehrerfrau ihre bei ihr zum Be⸗ 
ſuch weilende Mutter in das Krankenhaus aufzunehmen bitte. 

Die Frau war nicht von hier, — ihre Mutter auch nicht, 
die Paragraphen des Statuts widerſprachen dem Wunſche. 

Gleichwohl batte die Bittſtellerin darauf beſtanden, die Gräfin 
Dorſtedt ſelbſt ſprechen zu dürfen und war jetzt in Begleitung 
einer Schweſter gekommen. 

Doraline ließ die Beiden eintreten. 

Zwei junge Frauen von feinem Aus ſehen und guten Ma⸗ 
nieren erſchienen vor ihr, — Beide hübſch und einfach gekleidet, 
Beide die Sympathie der Gräfin Dorftedi erweckend. 

Die Aeltere führte das Wort und brachte ihre Bitte vor. 

Die Mutter jet während eines Beſuchs auf der Ladenburg, 
bei Liſa — fie zeigte auf die jüngere Schweſter — krank ge⸗ 
worden; — nicht gerade ſehr fiebernd, aber doch recht krank, — 
der Hausarzt des Grafen habe gerathen, fie in die Behandlung 
des berühmten Medizinalraths Kleinhard zu geben. Nun habe 
fie, die Tochter, das Haus voll jugendlicher Penſionaire, luſtige, 


kalſerlicher Freund mit dieſer Reiſe keinerlei politiſche 
Zwecke verfolgt. . 

Eine Begegnung des deutſchen Raiſers mit dem Zaren 
wird ſteif und ſeſt von dem Petersburger Berichterſtatter des 
Londoner „Daily Telegreph“ angekündigt. Eine frühere Mel- 
dung berichtigt der Herr ſelbſt jedoch j ti in dem nicht un: ſent · 
lichen Punk e, daß die Begegnung nicht in Werk, der Beſitzung 
des Fürſten Hohenlohe, ſondern in der Krim ſtattfi den werde. 
Kaiſer Wilhelm werde bei der Orlentreiſe nach Livadia gehen 
und zwei Tage Gaſt des Zaren ſein. — Auch jetzt glauben wir's 
noch nicht. 

Auf Befehl des Lalſers begiebt ſich der Chef unſeres 
oſtaſſatiſchen Rreuzergeſchwaders, Vizeadmiral 
v. Diederichs an Bord des Kreuzers „Nalſer“ nach Batavia, 
um zu den aus Anlaß der Krönung der Königin 
dort ſtattfindenden Feierlichkeiten die Glückwünſche des Kaiſers 
aus zudrücken. 

Die Kaiſerin Friedrich beſichtigte am Mittwoch bei 
Soden im Beiſein ihres Schwlegerſohnes, des griechiſchen 
Kronprinzen, das Füfilierregiment v. Gersdorff (Heſfiſches) 
Nr. 80, deſſen Chef die Ralſe in if. Später erfolgte die 
Rückkehr nach Homburg v. d. O. a 

Der erſte Spatenſtich zum Bismarck Mau⸗ 
ſoleum iſt am Mittwoch ia Friedrichsruh gethan worden. 
600 000 Mauerſteine find für den Bau beftellt worden. Das 
Mauſoleum wird ſich, wie jetzt feſtſteht, gegenüber dem Schloſſe 
des Altreichs kanzlers erheben. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der ſich gegen 
wärtig auf feiner ruſſiſchen Wefigung Werki befindet, hat dort 
am Mittwoch auf ſein Erſuchen den Beſuch des deutſchen Bot⸗ 
er in Petersburg Fürften Rabolin mit Gemahlin er- 

alten. 

Unſere Herbſtübungsflotte iſt eben vor Schlei⸗ 
münde angekommen, woſelbſt die Hochſeepanzer des erſten Ge · 
ſchwaders einen Küftenangriff markiren. Dem aus den Panzern 
der Aegirklaſſe beſtehenden zweiten Geſchwader if die Aufgabe 
der Vertheidigung der Küſte zugewieſen. — Die für das o ſt 

aſiatiſche Geſchwader beſtimmten Inventarien und 
Materialien werden am 7. September von Bremerhaven nach 
Klautſchou abgehen. 7 

Eine zu feiner Kenntniß gelangte Miß handlung 
mehrerer Rejerviften durch einen Unteroffinler hatte ein 
Sozialdemokrat bei dem zuſtändigen General- 
tom mando des 5. Armeekorps zur Anzeige gebracht, und da 
die Unterſuchung ſeine Angaben beſtätigte, von demſelben General⸗ 
kommando den Beſcheid erhalten, daß der betr Unteroffizier zu 
6 Monaten Gefängniß und Degradation verurtheilt worden ſei. 
Der betr. „Genoſſe“ — jo bemerkt dazu die „Nat. Ztg.“ — bat 
ungleich richtiger gehandelt als Herr Bebel mit ſeinen 
wilden Beſchwerden über Soldatenmißhandlungen im Reichstage, 
und auch beſſeren Erfolg gehabt. 8 

Von nationalltiberaler Seite wird die Roth: 
wendigkeit betont, bei den Landtagswahlen bie Conſer⸗ 
vativen und Agrarker, die Freunde der Vereins rechtsnovelle, des 
Aſſeſſorenparagraphen und des Zedlitzſchen Volksſchulgeſetzes 
zurückzudrängen. Die „Nat.-⸗Z t g.“ fordert, daß die verſchiedenen 
liberalen Fraktionen der Konfervativen gegenüber vereint vorgehen 


ollten. i 
Um die Aufhebung dee Verbote ber Beihäl- 
tigung polniſcher Arbeiter in den induſtriellen Betrieben für 

elbe war der Verband deutſcher 


die Provinzen weſtlich der 
Jeineninduſtrieller in einer Petition bei dem preußiſchen Minifter 


des Innern eingekommen. Dieſes Geſuch if ablehnend be⸗ 
ſchieden worden, ebenſo dasjenige, wenigſtens weſtliche polniſche 
— in den Spinnereien und zwar ohne zeitliche Beſchränkung 
zuzulaſſen 


Probinzialnachrichten. 


e cScönſee, 16. Auguſt. Der Wirthſchaftsinſpektor Herr Weiß 
aus Biel ik bei Schönſee, jetzt Hofverwalter in Gutto wo, feierte 
dieſer u fein sojäbeigeh Jubiläum als Landwirth. u 
— Briefen, 16. Auguſt. In der Stabtverorbneten« 
itzung am Mo wurde Herr Bürgermeiſter v. Go ſto ms ki als 
degister zum Stäbtelag nach Dt. Krone, Herr Vraueteibefiger Bauer als 
Magiſtratsbeigeordneter und Herr Kaufmann Waldemar Brien als ſtell⸗ 
* 1 * = 2 vu In die 
Finan an e Herrn Bernſt: in, 
niedergelegt hat, Herr Louis Lewin. 3 ** een 
5 Ren der Gulmer Stadtuiederung, 16. Auguſt. Ein Un ⸗ 


ereignete ſich geſtern in Podwitz. Als der Landbrſeſträger 
ſchnack, der die Kariolpoſt fährt, Abends 
das jehr muthige Pferd a Ber Mann — — 8 : 
kam mit dem Kopf zwiſchen Rad und Wagenkaſten und 


bedeu⸗ 

tende Verletzungen. Der telegraphiſch aus Culm hecbeigerufenn Wat kon⸗ 

— mehrere tiefe Ropfwunden und befürchtet Gehirnerſchſttterung. Der 
letzte wurde in Podwitz untergebracht. — An R f . 

za e 2. ln 9 

ſchön ri une armen 

außer⸗ 


Aus maaß rpo 
wird fleißig ausgenutzt. Die Ernte iſt auch auf leichterem Boden 


Sie fühlte ſofort den Wunſch, die Bitte der . jun u 

Frau, die mit ihr im Alter erfüllen, 1 

Ihren ren Blau en ae 
a mer nur einen We ö 

mußten nicht unbeträchtlich dafür zahlen ee 


Sie ſagte ihnen dies zögernd, die ältere Schweſter erſchrak 
ſehr und wurde roth, die jüngere aber rief entſchloſſen: 
und wenn wir Erlaucht um Vorſchuß bitten müßten, — 
ich weiß, Kielmann erhält ihn ſofort. Erlaucht iR gut!“ 
Doralines Farbe wechſelte, ihr Herz klopfte. 
„Steht Ihr Gatte beim Grafen im Dienſte?“ fragte fie; 
— fie wollte Chriſtophe Namen nicht nennen. — 
Einen Moment zögerte Frau Liſa Kielmann, dann ſagte 
ſie aber, mehr als Antwort auf Doralines fragenden Blick, als 
. e > 


. in Bergentmem ef der Rabenbuig Gräfin!“ 
Gb Mr Dun Bat Me Di ana en 
„Mein Mann iR vom Herrn Grafen als Is 
„als wir in Xüfeneode Alles verloren — kan 

a dann hinzu, offenbar um ihrer Dankbarkeit Ausdruck zu 

Ich wer de mit dem Herrn Medizinalrath ſprechen, ſagte bie 


von Holland 


ordentlich lohnend. In kleineren Wirthſchaften iſt bereits die Gerſte und 
auch ſchon der Weizen eingefahren. . 

— Schwer, 16. Auguft. Geflern hatte ſich die Frau Buchhalter Sch. 
beim Baden in der Anſtalt des hieſigen Badevereins zu weit in den 
todten Arm der Weichſel hinausgewagt, verlor plötzlich den Grund unter 
den Füßen, wurde ängſtlich und ging, obwohl des Schwimmens kundig, 
vor den Augen der mitbadenden Damen unter. Fräulein Helene Mun⸗ 
delius, eine tüchtige Schwimmerin, ſprang ihr ſofort nach und brachte fie 
mit Hülfe des Fräulein Gillzseifter an's Ufer. Nach Hauſe und in's Bett 

bracht, verfiel die Gerettete in Fieberphantaſien, doch hat ſich heute ihr 
Fuſtand weſentlich gebeſſert. — Der Schaden, welchen das Feuer in der 
biefigen Zu erfabrit angerichtet, beziffert ſich auf etwa 200° Mark. 
U. A. find etwa 200 Bettgeſtelle und einige Hundert leere Sücke von dem 


Feuer vernichtet worden. i 

— Schwetz, 16. Auguſt. Wie ſchon berichtet, beſichtigte Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler am vorigen Donnorſtag die hieſige 
Burgruine. Es kann der Koſten wegen nur daran gedacht werden, 
die Ruine in ihrem jetzigen Zuſtande zu erhalten und 
vor weiterem Verfall zu ſchützen; zu dieſem Zwecke iſt es vor allem er⸗ 
forderlich, die Mauern und Gewölbe vor dem ſchädlichen Einfluſſe der 
Näſſe zu ſichern. Das Innere der Burg ſoll von dem Schutt geſäubert 
werden; zerfallene Theile der Mauern werden mit Ziegelſteinen gleichen 
Formats ausgebeſſent werden. Dann wird man darangehen, den zwiſchen 
dem Schloß und der Futtermauer am Schwarzwaſſer gelegenen Wallgang, 
Parcham oder Parchim genannt, und den Burghof zu ebnen und mit An⸗ 
pflanzungen, Bänken und Spielplätzen zu verſehen. — Der Vorſtand 
des Ber ſchönerungsvereins hatte ſchon lange daran gedacht, 
die von ihm in den Teufelsbergen geſchaffenen Aus ſichtspunkte mit Namen 
zu verſehen. Die Anweſenheit des Herrn Oberpräſidenten gab zur Ver⸗ 
wirklichung 17 4 Gedankens Veranlaſſung. Mit Genehmigung des Herrn 
von Goßler ſoll nun die der Stadt zunächſt belegene Anhöhe fortan den 
Namen „Goßlerz höhe“ führen. Der zweite Aus ſichtspunkt iſt 
„Bizmarckshöhe“, der dritte, höchſtbelegene „Wilhelmshöhe“ 
benannt worden. 

— Biſchofswerder, 17. Auguſt. Am Sonnabend er hängte fi 
der Kaufmann Bernhard Benjamin Makat aus Graudenz auf dem hie⸗ 
figen Kirchhofe mit einer Zuckerſchnur. 

— Graudenz. 17. Auguſt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung widmete Stadtverordneten⸗Vorſteher Mehrlein dem Andenken 
des heimgegangenen Fürſten Bismarck warm empfundene Worte; der 
Redner ſchloß: „Und ſo wollen wir das Gelöbniß, das im letzten 
Dezember unſer Stadtoberhaupt Sr. Majeftät für uns ablegte, wiederholen 
im Andenken und zun Gedächtniß unſeres Bismarck: Allzeit zu ſein und zu 
bleiben deu tſch in Geſinnung, Wort und That! Das walte Gott!“ — 
Beſchloſſen wurde, das 22,24 Aar große Grundſtück an der Ecke der 
Rehdener⸗ und Schlachthofſtraße, welches nur mit villenartigen Gebäuden 
bebaut werden darf, für 16000 Mk. an Herrn Zimmermeiſter Kamp⸗ 
mann zu verkaufen. 

— Marienwerder, 17. Auguſt. Das letzte Hoch auf den 
Altreichskanzler Fürſten Bismar cl, dürfte, wie der „El⸗ 
dinger Zeitung“ von hier geſchrieben wird, in Marieuwerde⸗ ausgebracht 

4 feiner Beförderung zum Kommandeur der 
ab am 30. Juli Hauptmann 
Koſſack von der Unteroffizierſchule hierſelbſt ein Feſtmahl, zu welchem u. a. 

Als im Verlaufe des 


gemsien, welcher als damaliger Hauptmann mit ſeiner (der Marienwerderer) 


der Theilnehmer am Feſimahle auf den Reichs ſchmied, Altreichskanzler 
Fürſten Bismarck, über deſſen Befinden kurz vorher günſtigere Nach⸗ 
und brachte dem Eini des 


richten bekannt gegeben worden, 
Deutſchen Reiches ein brauſend at dreifaches Hoch aus. 
Zwei Stunden darauf wurde das Ableben des ſoeben Geſeierten bekannt 


gegeben. 
— Dirſchau, 16. Auguſt. Der Flößetreiverkehr hat auf der 
Weichſel in den letzten drei einen hier noch nie dageweſenen Um⸗ 
men. Geſtern f. en von 4 Morgens bis etwa 
etwa 40 Traften durch die Weichſelbrücken. Der Bedarf 
in dieſem Jahre beſonders groß. Die Preiſe find angeſichts 


Diebzban de, 
chuljungen beſtand, iſt von der N 
„ e je 
wobei ſie ins⸗ 
zeichneten de 5 


ier · 
chipplick 
ſchicklichkeit wußten fie unkenen 


u d ies öpfen. Vor ein el 
ee e g e an kn per 
A. werthvolle Broche ſche fand 


eines Kür ſchnermeiſterz in der der 


Ladenkaſſe 15 Mark nahmen. Sie ſollen auch die in der ſtädtiſchen . 


anſtalt in letzter Zeit vorgelommenen Diebstähle ausgeführt haben 

Sonmiag Nachmitfag wurde dem Matroſen M. aug der Kalte eines an 
der legen Vräde liegenden Waſſerſahrzeuges eine filberne Taſchenuhr mebft 
Kette gefiohlen. Diefer Diedſtahl, der wieder von den drei vorbezeichneten 
Ben eh 3 worden ist, fuhrte zur Ermittelung und Verhaftung 
— Danzig, 17. — se Oberpräfident von Ge ßler 
de fich mor * miidem landen e das 8 


— — Am 22. begiebt fi Here 


ede 
dungs gedret bei Einlage und Nidelswalde. 
— einer Peter nach Berlin. 


t l al u. A. auch über die hier zu errichtende W. 
an A „Die Fertigſtellung und Sröfnung — Danziger 


veibegirts, wel 1. Oktober d. päte um 1. 
Jenner 1800 angelpt mer, dünn. J: A 27848 zu deen Tepteen 
Termin, wahrfcheinlich aber erst zum 1. Apr: 1899 erfolgen Man in 
mit der Inangriffnahme der Arbeiten och ulcht elbe u. vorgeſchrütten, 
indem bis jetzt euft die im der Niederlegung eines früher nach der Seeſeite 
hin errichteten Schutzwalles bestehenden Erze, wegungen erfolgt find und 

——— — 2 


Gräfin eilig und befangen, „und mit Clothilde; — 
unter hält Lesers Feederlen, . x fie barüber 2 
fügen zu Ihren Gunſten.“ — f 

„O, wir wollen ja gern thun, was wir körme,“ ſagte die 


„Aber ſechs Kinder —! Nein, die weſter und 
Schwager haben ſelbſt ihre große Noth. un auch — = 
denn der Bater hat uns — meinem Manne — all' ſein Erſpartes 
gegeben, als Kielmann noch hoffte, er könne die Lüſſenroder 
Pachtung damit halten,“ fügte Frau Liſa hinzu, und deshalb 
— der Vater iſt ein alter Mann jetzt, — hat den Dienſt auf⸗ 
re u. yes per IR oreing, — 1 thut es au 
. — en uns eweien 
ee 
* e n en des d 
hört, warten Sie einen Augenblick e ppc t m 2 
die Gräfin Dorſtedt gütig die beiden Schweſtern. 
Und dieſe blickten ihr nach, — voll Dank und Hoffnung, 
voll Entzücken über ihr Ausſehen und ihre Liebenswündigkeit. 
„Ach. Dina, daß Er die nicht vergeſſen kann, das 
verſteht man, wenn man fie ſieht“, flüſterte Liſa ganz aufgeregt. 
„Aber wie fie ſich hat entschließen können, den Prinzen zu 
M 1 5 — 75 ae iſt und mehr bei der Frau 
b t — 
e miele entlaſſen hat, als bei ihr, das 
Fr. ein Rerbender Vater — Lina?“ 
“2 Ban vr beſprachen den Fall, wie er eben immer 
kamen von Herrenſtein auf den Grafen L 
— den Prozeß. — und Pr Bein es 8 bie 
— fi unausgeſetzt in ihren Gedanken damit zu beſchäftigen 
Die Gräfin kehrte zurück, mit ihr der alte berühmte Arzt, 


In derſelben joll über 
aggonfabrit, 


mit der Verlegung der Eiſenbahngeleiſe am Hafenbajfin begonnen ift. Der 

= Einzäunung des gefammten Geländes deſtimmte zwei Meter hohe 
Ablechzaun und die dieſen krönende, ein Meter hohe Drahtumg 

iſt in Beſtellung gegeben. Für die Eröffnung am 1. April d. 38. ſpri 

endlich auch noch der Umſtand, daß die Steuerbehörde die zum Dienſt im 

Freibezirk erforderlichen 15 neuen Beamten erſt zum Beginn des neuen 

Etatsjahres, d. h. zum April 1899, einzustellen gedenkt. 

— Danzig. 16. Augußſ. (Was alles don einem Schulzen 
verlangt wird) Ein weſipreußiſcher Ortsvorſteher richtete dieſer 
Tage an ſeinen Landrath folgende Anzeige und Extſchuldigung: Dem 
königlichen Landrathsamte die ergebene Anzeige, daß dem Maurer B. ſein 
Schwein geſtern Abend an Rothlauf krank heute früh krepirt iſt. Wie mir 
vom königlichen Landrathzamt bemerkt worden iſt, daß das Schwein bis 
zur Beſichtigung am Leben bleiben ſoll, konnte ich nicht verhin⸗ 
dern, da mir von dem Betreffenden keine Anzeige gemacht worden iſt. N., 
Ortsvorſteher.“ 

— Wartenburg, 16. Auguſt. Schon wieder ertönte geſtern um 
8 Uhr Abends die Feuerglocke. Ein mächtiger Brand raffte in kurzer 
De vier im Süden neben der Stadt belegene, mit Getreide gefüllte 

cheunen und das neben dem früheren Krebsbaſſin ſtehende, dem Fiſcherel⸗ 
pächter Noſſek gehörige Wohnhaus und feine Scheune mit Eiskeller hinweg. 
Zwei Kühe und einige Schweine ſind mit verbrannt. 

— Bartenſtein, 17. Auguſt. Einen intereſſanten Fund 
hat unlängſt Herr Corinth, Lehrer am Gymnaſtum hierſelbſt, gemacht. Er 
fand in der Innungslade der einſtmaligen Tuchmacherinnung von Barten- 
ſtein, im Hauſe des Zimmermeiſters Frey, die Satzungen dieſer Innung, 
zumeiſt älteren Urſprüngs, mit Zuſätzen aus dem Herbit 1596. Es fa 
4 Doppelblätter in Quartſorm aus Pergament, 11 leidlich leſerlich ge⸗ 
ſchriebene Seiten. Der Umſchlag trägt die Aufſchrift: Wilkühr oder Rolle 
des Wergks der Tüchmacher. 

— Aus Oſtpreußen, 17. Auguſt. Die Volksdichterin Fran 
Johanna Ambroſius wird ſich für die nächſte Zeit zu ihrer Er⸗ 
holung in Cranz aufhalten. 

— Bromberg. 17. Auguſt. Ein verdienter Lehrer ⸗ 
veteran, Herr Lehrer a. D. Käding, feierte geſtern dier ſeinen 80. 
Geburtstag. Sowohl aus den Kreiſen der Lehrerſchaft wie von Dielen 
feiner ehemaligen Schüler gingen dem Geburtstagötinde Glückwünſche zu. 
Zu feinen Ehren veranftaltet der Bromberger Lehrerverein am Sonn 
im Sauerſchen Reſtaurant ein Feſt. Herr Käding war ſeinerzeit als Vor⸗ 
figender des Wongrowitzer Kreislehrervereins eine der Stützen des deut⸗ 
ſchen Lehrerverelnsweſens in der Provinz Poſen. In Bromberg gründete 
er nach feiner Penſionirung den „Verein emeritirter Lehrer.“ Die Spau⸗ 
dauer „Lehrerzeitung“ erinnert daran, daß Herr Käding das „Allgemeine 
Ehrenzeichen“, das man ihm bei ſeiner Penfionirung anbot, dankend ab ⸗ 


elehnt hat. 
9 — Schulitz, 17. m... Eine Hochzeitsfeier, welche hier 
geftern ftattfand, wäre bald noch im letzten Augenblick durch ein Un ⸗ 
läd gestört worden. Der Bräutigam, ein Schmied D. aus Grätz, 
Batte am Vormittage das Unglück, mit dem Rade zu ſtürzen und zog ſich 
dabei eine recht erhebliche Verletzung an der Schulter zu. Trotzdem wurde, 
nachdem der Arzt dem Verunglückten einen Verband angelegt, die kirchliche 
Feier zur feftgefegten Stunde vorgenommen. In der geſtrigen Bor» 
fandoff ung des Kriegervereinz wurde beſchloſſen, daß die Mit⸗ 
—.— es Vereins ſich freiwillig an dem 25 jährigen Stiſtungsſeſt des 
omberger Landwehrvereins am 28. d. M. betheiligen ſollen. Die Ab⸗ 
fahrt des Vereins findet an dem Tage 8 Uhr früh per Bahn ſtatt. Am 
4. September cr. feiert der Kriegerverein das Sedanſeſt im nahen Walde, 
woran ſich auch eine Erinnerungsſeier für den Fürſten Bismarck an⸗ 
ſchließen foll. 

— Erin, 16. Auguſt. Heute Mittag gegen 1 Uhr brach in dem 
Dachraum dez maſſiv unter Pappdach erbauten Wohnhauſes des Fleiſcher⸗ 
meiſters Guttmann Gerſon Jeruschim hierſelbſt Feuer aus, durch 
welches leider auch ein Menſchenleben vernichtet worden iſt. 
Als es nach eifriger Löſcharbeit geglückt war, das Feuer auf den Dachſtuhl 
zu beſchränken, fand man in einer Dachkammer die verkohlte Leiche des 
fünf Jahrs alten Knaben „Johann Wichrowart. Dem Schneidergeſellen 
Martin Martiniak, welcher ebenfalls eine Dachkammer bewohnte, ſind ſeine 
ſümmtlichen Habſeligkeiten verbrannt. 

— Probinz Pofen, 17. Auguſt. Ueber zwei gewaltige 
Brände, durch welche ein Dorf fat gänglich, ein anderes zum Theil 
12 e beine on Feiner ee Sten» 
Voſen-Weſt And Beute En 43 Geb er Wir 
Die Guts gebäude, Befiger Graf von Botodi, 


oımittag 4 
ganze Dorf liegt in Aſche. 

lieben vom Feuer verſchont. Ueber die Entſtehung des Feuerz, das 
natürlich auch die eben eingebrachte Ernte vernichtet hat, war bisher 
Näheres nicht zu erfahren. — Pinne, 16. Auguff. In dem Dorfe 
Podrzewie bei Pinne, Kreis Samter, find heute 13 Wirtbfeaften niebete 
gebrannt. Auch Hier iſt die Entſtehungsurſache noch unbekannt. 


Lokales. 
Thorn, 18. Auguſt. 

Z |Berjonalten.] Der bisherige Bürgermeifier ber 
Stadt Nesenburg in Weſtpreußen Dol iſt als beſoldeter Bei- 
geordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Köslin auf zwölf 
Jahre beflätigt worden. 

+ [Das Kavallerie Brigade ⸗Exerziren, 
Herr Oberſt v. Zi ßewitz vom 
Huſaren Regiment Fürſt Blücher Nr. 5 aus Stolp kommandiren; 


Denkmals Kaiſer Wilhelms I. Mit Rüdfit 
dem Konzert ein zahlreicher Beſuch 
Wer ſehr viel Schönes bietet. 
dem Volks feſt nach 
Lelches nach wie vor im 
am den 
Bit toria⸗ 
N —. 


deſſen großer Nuf in Behandlung von pfochlſchen Leiden ihm 
eine außerordeniiche Praxis verſchaffte. . N 
er kannte die kranke, man hatte 9 — 

„der Fal in merkwürdig, „Ihre Mutler kann Aufnahme 
finden, — ich felbit werde ſie beobachten.“ ſagte er zu den 
Sämitem, ARD gegen die Gräfin Dorſtedt gewendet „ügte er 

wu: nn | | 

„Die Frau iſt Lörperlich leidend, — aller — . 
ungefährlich; — viel ernſter ſcheint mir 1 
ruhelos machende Sorge, die fi unabläffig beſchaftigt.“ 

„Die Schweſter und ich ſprachen eben darüber, Herr Medi⸗ 
Analratz.“ ſagte Frau Liſa beſcheden, „aber. das kann 7 doch nicht 
ſein! Sie denkt nämlich immer an den Prozeß wegen der Herr- 
ſchaft N rn nie uns viel davon gehört“ — 

; e 5 = 
gemeien,“ ſetzte die Lehrerfran ertiärenb hinzu. . = 

„Na, wir werden ſehen! In einer kranken Seele kann das 
abſonderlichſte, fernliegendſte Störungen und Beunruhigungen 
ertegen,” — beſchted fie der alte Herr, und Dotalines Augen 
blickten faſt Liebevoll auf die beiden jungen Frauen; aus deren 
— — fie zuerſt wieder des geliebten Mannes Namen, — ſein 


gehört. 
duch wenn fie ihm doch nur einen Gruß ſenden bürftel 
Aber b 

eufzend ſchwieg fie. 


Barten eröffnet. An beiden Stellen find Schaubuden und Be- 
lustigen aller Art vertreten, wie aus dem Anzeigentheil erfichtlich 


iſt. 

(% [Das geſtrige Waiſenkinderfeſtſ wurde an⸗ 
fangs durch die große Hitze etwas nachtheilig beeinflußt; die 
Rinder verlangten wiederholt nach Ruhepauſen. Erſt gegen 
Abend, namentlich mit Beginn der Polonaiſe, geſtaltete fi) das 
Leben reger. Als Bälle waren die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohll. Bürgermeiſter Stachowitz mit Frau. Stadtrath 
Matthes als Vorſitzender der Deputation und Kreisphyfikus Dr. 
Finger mit Frau erſchienen. Herr Lehrer Müller führte dies⸗ 
mal einen ſicher eingeübten Reigen mit Knaben auf und ließ 
mehrere Geſänge vortragen. Den Hausmüttern Frau Vaehr und 
Frau Logan gebührt Lob für gute Durchführung des Programms 
in Bezug auf die Verpflegung. Die Hausväter waren beſſer vor⸗ 
bereitet als voriges Jahr; ſie hatten Alles zur rechten Zeit zur 
Stelle. Der Herr Pferdebahninſpektor hat den Kindern mit der 
ſchon erwähnten Fahrt durch die Stadt viel Freude gemacht. 
Herr Bäckermeiſter Sichtau übergab auch dies Jahr wieder 
pro Kind einen recht großen Striegel. Im Saal wurde bis 9¼ 
Uhr abwechselnd getanzt und geſpielt. Zum Schluß hielt Herr 
Rektor Heidler an Gäſte und Kinder eine Anſprache 
welche wir hier in der Hauptſache wiedergeben: 
Nach der Geſchichte des ſtädt. Kinderheime, verfaßt von Ober⸗ 
bürgermeifter Bender, iſt das neue Haus am 2. November 
1886 feierlich bezogen worden. Die Waisenkinder wohnen ſeit 
dem Jahre 1881 in ihrem Heim. Seit dieſen Jahren, ſeit 1881 
bezw. 1886, hat fi eine große Umwandlung zum Beſſern der 
Kinderpflege vollzogen. Das Leben geſtaltet ih freundlicher. 
Bei der Zucht und Regierung einer doch immer großen Zahl — 
im Waiſenhaus find 31, im Kinderheim 41 Kinder — läßt ſich 
eine gewiſſe Strenge nicht vermeiden, eine Strenge, wie ſie 
vielleicht in bürgerlichen Familien nicht gefunden wird; aber als 
Stundſatz ſoll auch hier gelten: „Man muß ſo ſtrafen, daß der 
Apfel bei der Rute jet“. Zur freundlichen Geſtaltung des An⸗ 
ſtaltslebens ſollen auch die Feſte beitragen; die Beköſtigung weicht 
ab von der Speiſeordnung auf „klein bürgerlichem Fuße“ — fie 
wird feſtlich. Erwachſene treten den Kindern im Spiel näher, 
der Geſang erhebt, die Rinder vergeſſen, daß ſie Waiſen und 
Halbwaiſen find, well ihnen volle Aufmerkſamkeit und volle Liebe 
gewidmet werden. In der viel geleſenen Zeitſchrift „Zur guten 
Stunde“ Heft 17 im Roman „Freiland“ kommt die Stelle vor: 
„Das Glück ſei ein Sonnenblick; es erwärme und vergolde 
unjer Leben, um dann ſpurlos hinzuſchwinden. Unglück aber ſei 
wie ein Raubfroft, er vergehe auch, laſſe aber Spuren der 
Berwüſtung zur.“ Der erſte Gedanke iſt nach der Auffaſſung 
vom Seelenleben nicht richtig, auch das Glück läßt Spuren 
zurück, je öfter fröhliche Stunden wiederkehren, deſto 
mehr vertiefen ſich die Spuren einer heitern Lebens⸗ 
ſtimmung. Die Lebensſtimmung wird Grundſtimmung und 
deherrſcht die ganze Anſchauung. Die grundlegende Pflege 
dieſer Stimmung thut gerade bei dieſen Kindern noth, und deshalb 
iſt es doppelt hoch anzuerkennen, daß die ſtädt. Behörden für 
Ausgeſtaltung des Feſtes reichliche Mittel hergeben. Sie thun 
vielleicht mehr, als Re beabſichtigen. Wenn die Kinder beim 
Verlaſſen der Anſtalten jagen können: „Unſere Jugend war trotz 
manchen Entbehrungen doch ſchön“, jo iſt das der befte Dank für 


alle Wohlthaten. Heute danken wir für die Wohlthat des heutigen 
es mit einem dreimaligen Hoch auf Stadt und Bürgerſchaft, 


ſie leben: Hoch!“ 
[Der Lehrervereinh hat Sonnabend, den 20 d. M. 
6 Uhr nachmittags im Bictoriag arten eine Sitzung, an 
der Damen theillnehmen können. Vortrag: „Der Menſch, eine 
tulturhiſtoriſche Studie.“ Im geſchäftlichen Theile ſoll die Wahl 
von Vertrauensmännern für die Delegirten⸗Verſammlung den 
Provinz al Lehrer⸗Vereins vorgenommen werden. 
lFernſprechverkehr Berlin⸗ Bromberg. 
Die andauernde Zunahme des Fernſprechverkehrs zwiſchen der 
Reichs hauptſtadt und den an die Fernſprechleitung angeſchloſſenen 
Städten der öſtlichen Provinzen hat dazu geführt, daß jetzt für 
die Strecke Berlin⸗Bromberg ein dritter Leitungsdraht 
gezogen worden. tft. 
[Erleichterungen für das Ladenperſonal.] 
Aus Berlin wird berichtet: Die große Hitze der letzten Tage 
hat die Chefs terer Detailgeſchäfte veranlaßt, ihrem Per ſonal 
beſondere Vergil ungen zu theil werden zu laſſen. Vielfach 
iſt ein Schichtwechſel eingeführt worden, wonach das Perſonal 
ſtatt 1—1 % Stunden Mittagspauſe deren 2-3 Stunden er 
hält. In den erſten Abendſtunden werden alle entbehrlichen 
Kräfte abwechſelnd früher entlaſſen. Auch für Erfriſchungen iſt 


von verſchtedenen Prinzipalen geſorgt worden. Es ſteht dem Perſonal 
gekühlte Milch oder Limonade zur gung. Viele Engrosgeſchäfte 


ſchließen jetzt ſchon um 6 Uhr Abends; in einzelnen Geſchäften 
werben dem Perſonal je nach Möglichteit ein ober zwei freie 
— in Ah u gewährt. . 9 ver 
DE — genen Intereſſe der Geſchäftsinhaber 

leine Warnung an die Grenzbewohner 
erlaſſen gegenwürtig mehrere Landräthe der an der ruſſiſchen 
Grenze gelegenen pesufiſchen Rreiſe. Es werden in der Warnung 
die neuen verſchärſten Beſtimtumgen für die ruſſiſche Grenzwache 


Ader den Schußwaffengebrauch vom 1. Mal d. J. bekannt ge. 


0 

5 [Die gahl der Zwang ter delger ungen 
Lande und dart akeidſcaftüer ründſtacke in Preußen iſt — 
1889/90 um Allgemeinen zurückgegangen. Am niebrigften iſt 
Zahl im Jahre 1896/97, der Umfang im Jahre 1890/91, am 
Sächften beide im Jahre 1886/87. Regelmäßig entfallen gegen 
80 v. 5, im letzten Jahre ſogar 0 v. H. 


> Einftellungstermine] Die diebjäprigen 

In lauten Elal Bei den Truppenteile im Bereiche 
„ Armee⸗Korps en Tage: für Kavallerie am 4. ktober, 
am 1. November, Oekonom 9 


Rekrut den bei der Kavallerie am 5. Oktober, 
2 2 1 November, die Oetonomie- Handwerker am 1. Oktober 
ng Sinde in 1 5 — * SH aus gehobenen 
artillerie t von rin omm. . 
und die Defömomiesganhmerter ir — — — de 7 
erietrupp 9 
1. Oktober. Leute, Die fia langen bel diesen em 13. Oktober und die 


, Sager. I. Ur- er benen 14. Oktober zur 
Fe eee e . ee e 
Warienmerber T | en ein] hat an verſchiedenen Pump⸗ 
brunnen Tr 151 0 Thü tere anbringen laſſen. Drei 
Pumpörunnen, wo biele angedracht 2 = fiee, 
und zwei auf dem Neuftädtiſchen Martt — 8 aber fier. 

+ [ein Unfall mit tödtlichem Audgan e! hat fi 
Dienſtag Vormittag auf dem KRanugierbah nho fe, N egenhber Bobgorz, 


findet Mitte September ſtatt. 


ereignet. Der Arbeiter Zink aus Mocker, der erſt kurze Zeit auf dem 
Bahnhofe als Arbeiter beſchäftigt wird, konnte, als der von Poſen kommende 
Perſonenzug in den Rangierbahnhof einlief, nicht ſchnell genug von dem 
Geleiſe kommen. Der Mann wurde von der Lokomotive fo zur Seite 
geſchleudert, daß er mehrere Rippenbrüche und Verletzungen am Kopf und 
Rücken davontrug. Der Verunglückte wurde nach dem Thorner Kranken ⸗ 
haus gebracht, wo er verſtor ben if. 

K MNicht Mord, ſon dern ſahrläſſige Tödtung!] Die 
Nachricht von dem Morde am Glacis des Brückenkopfes, die wir geſtern 
brachten, hat ſich erfreulicher Weiſe als nicht ganz zutreffend herausgeſtellt; 
vielmehr hat die geſtern Nachmittag vorgenommene gerichtsärztliche Sezi⸗ 
rung des aufgefundenen Leichnams ergeben, daß Hapke das A pfer eines 
Unglüdsfalles geworden, der dem Schuldigen, der hoffentlich er» 
mittelt werden wird, allerdings eine Anklage wegen fahr läſſiger 
Tödtung eintragen wird. Hapke iſt nämlich, wie gerichtsärztlich als 
weiſellos feſtgeſtellt wurde, von einem Laſtfuhr werk über» 
7a ren und allem Anſchein nach von dem Wagenlenker dann zur 
Seite . worden. Der Leichnam wiez einen Bruch des 
rechten Oberarmes und zwölf Rippenbrüche (ſechs auf jeder Bruſt⸗ 
feite) auf; die Räder find alſo, wie deutlich feftzuftellen war, über den 
rechten Arm und den Brufitorb Sintwengegangen. Der Tod iſt auf der 
Stelle, und zwar in Folge von Erſtickung eingetreten, indem ſich der 
Inhalt des Magens in die Lungen ergoſſen hat. Der in der Nähe der 
Leiche aufgefundene zerſplitterte Kuüttel iſt jedenfalls gleichfalls zwiſchen 
die Räder des Wagens gekommen und ſo neben der Leiche von dem aus⸗ 
fließenden Blut beſudelt worden. Nach dem ſchuldigen Wagenlenker, der 
jedenfalls — wie ſchon geſagt — den Leichnam alsbald nach dem Unglück 
bei Seite geworfen hat und dann ſchleunigſt davongefahren tft, wird eifrig 
2 8 Die in Haft genommene Perſon, Namens Schmidt aus Brom ⸗ 
erg, iſt an der Sache unſchuldig. 

+ l[Geſunken] Der „Danz. Ztg.“ wird gemelde!: Vor einigen 
Tagen iſt auf der polniſchen Weichſel, eine Meile oberhalb von 
Niesza wa, der Kahn des Schiffers Nowakowski geſunken, nachdem er 
auf einen Stein geſtoßen war und Leckage erlitten hatte. Der Schiffer 
war mit einer Ladung Kohlen von Danzig ſtromaufwärts gegangen, nach 
Wloclawek und Plock beſtimmt. — In der Nähe der Stelle iſt auch ein 
Kahn mit Salpeter, der nach Warſchau beſtimmt war, geſunken. 

Ir [Auf dem geftrigen Viehmarkt] waren 452 
Schweine, darunter 409 Ferkel, aufgetrieben. Fette Schweine waren 
nicht am Markte. Magere Schweine wurden mit 87¼ bis 40 Mark pro 
50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. : 

Sl Polizeibericht vom 18. Auguſt.] Gefunden 
Eine Schürze in der Brückenſtraße; ein Schlüſſel in der Brombergerſtr. — 
Verhaftet: Sieben Perſonen. 

M[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,60 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 20 Grad R. Angelangt iſt der Dampfer 
„Fortuna“ aus Danzig mit Ladung und zwei für Warſchau beladenen 
Kähnen im Schlepptau, der Dampfer „Meta“ aus Königsberg mit kleiner 
Ladung Heringen, Dachpappe, leeren Spiritusfäſſern. Abgefahren tft der 
Dampfer „Alice“ mit Ladung und fünf beladenen Kähnen nach Plock. 
Ein Kahn mit Waldfajhinen, zwei Kähne mit Brennholz, zwei Kühne mit 
Steinen trafen aus Nieszawa ein. Die Holzkähne wurden hier entladen, 
Steine und Faſchinenkähne ſchwammen nach Schulitz ab. Eingegangen 
find 4 Traften Kiefernhölzer, abgeſchwommen 5 Traften. 


OMocke r, 17. Auguſt. Die zahlreich beſuchte Monatsverſammlung 
der hieſigen Kriegsveteranen wurde vom 1. Vorſitzenden in der 
üblichen Weiſe mit einem Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet. Hierauf gedachte 
Kamerad Schmidt mit zu Herzen gehenden Worten des Heimganges unſeres 
unvergeßlichen Al treichskanzlers und Ehrenmitgliedes des Veteranenver⸗ 
bandes, Fürſten Bismarck und wurde das Andenken des theuren 
Todten durch Erheben von den Sitzen geehrt. — Nach Eintritt in die 
Tagesordnung berichtete der Delegirte eingehend über das Reſultat der 
Generalverſammlung des Verbandes am 23.—26. Juli er. 
in Dres de v. Als a bezeichnete Kamerad Schmidt vor Allem 
die neue Zuſammenſetzung des Geſammivorſtandes und die Wahl des 
Kameraden Stadtrath Arendt in Halle a. S. zum 1. Vorſitzenden; 
die Beſchlüſſe über den engeren eye der Ortsgruppen durch 
Bildung von Krei d und Propinzilalverbänden, die Ver⸗ 
drüderung der ſich in den Debatten jo ſchroff gegenübergeftandenen Wahl 
gegner und das arf der Baitei erfolgte Gelöbniß der Einigkeit, Redner 
hob hervor, daß mit der letzten Generalverſammlung eine seite he für 
den Veteranenverband begonnen habe. Hierauf wurde auf treue 
ſchaft ein dreifaches donnerndes Hoch ausgebracht. — Die Feier des 
Sedantages wie in früheren Jahren wurde beſchloſſen und das 
Arrangement dem Vorſtande überlaſſen. — Nachdem noch inneren Bereins⸗ 
angelegenheiten erledigt waren, wurden 3 Kameraden neu- und ein aus⸗ 
gel es Mitglied wieder aufgenommen, womit die Zahl der hie 

erbandsmitglieder auf 140 52 . iſt. 

* Bodgorz, 18. Auguſt. Nach langer Pauſe hielt geſtern Abend 
der landwirthſchaftliche Verein der Thorner links- 
feitigen Weichſelniederung im Vereins lokale (Meyer) eine 
Sitzung ab, die von Mitgliedern ſehr gut und auch von einigen Gäſten be⸗ 
ſucht war. Der Vorſißende, Herr Beſitzer Günther ⸗Rudak eröffnete 
die Sitzung. Nach Aufnahme einiger Mitglieder erfolgte ein reger Mei⸗ 
nungzauztauſch über Anwendung der Porcoſanlymphe gegen 
Rothlauf, über deren Werth die Anſichten ſehr verſch find, Da 
die Impfung fehr einſach iſt und vom Laien leicht erlernt werden kann, 
ſoll auf Vorschlag die Landwirthſchaftskammer gebeten werden, zum Früh⸗ 
jahr einen Thierarzt hierher zu ſenden, um die Impfung praktiſch zu 
eigen. — Nach Er wandere der geſchäftlichen Angelegenheiten ertheilte der 

orfigende dem Wanderlehrer Herrn Pfreimbtner das Wort zu 


erner 


mittel. In längerer feſſelnder Rede führte derſelbe die Bedeutung der 
verſchiedenen Düngemittel vor, wobei ebenſo wie bei den Futtermitteln 
noch ein großer Mißbrauch getrieben werde. So de 
Kammer Futterkleie zur Unterſuchung eingeſchickt, 
Sand enthielt. Der Werth der künſtlichen Düngemittel hängt 
von der rationellen Anwendung ab. Hierbei iſt es unbedingtes 
Erforderniß, daß der Landwirth ſeinen Boden kennt und weiß, 
welche Chemikalien von den einzelnen Pflanzen vorzugsweiſe de 

Boden entzogen werden, um ihm dieſe dann rechtzeitig durch künſt⸗ 
liche Düngung zu erſetzen. Man kann nur dann auf einen guten 
Ernteertrag rechnen, wenn die Düngung eine vollſtändige iſt; dazu 
gehört Kainit, Thomasmehl und Chiliſalpeter; die Düngung iſt unvoll⸗ 
ſtändig, wenn eines dieſer Mittel fehlt. Die Darlegungen 0 ſich 
auf zahlreiche praktiſche Erfahrungen, die auf Verſuchsſtattionen ver⸗ 
ſchiedenſten Art gemacht worden find. — Im Anſchluß an den Vortrag 
beantwortete der Referent, dem vom Borſißenden der Dank der Berſamm⸗ 
lung außgedrüdt wurde, noch verſchiedene die Düngung detreffende Fragen. 
Der Verein iſt bereit® auf 45 Mitglieder geſtiegen. Die müchſte Sitzung 


Sportliche Writtheilungen. | 


— Huf der Rennbahn des Berliner Rade Renn- 


Bareins wurden am Sonntag die Vorläufe zu dem großen inter⸗ 

nationalen Wettrennen, welches dem Sieger 8000 Mark, dem 

Mark, dem dritten 1090 Mark und dem vierten 500 Mark einbringt, au 
jahren. In Folge dieſer hohen Dotirung hatten ſich die beſten Nenn 

are der Gegenwart eingefunden. Aus Frankreich war dab Drelgeſtirn 

Bourrillon, Morin und Jacquelin erſchlenen. Belgien war durch Grogna, 

den Gewinner des „Friedenauer Woldpokals,“ und Deutschland durch ſeine 


wärtigen beſten Fahrer vertreten; n 
a ae von Waſchkewitſch, Morin, Seidl, Grogna, Rudl, 
quelin, Arend, Robertſon, Bourtillon und Huber, die Hoffnungs 
von Banker und Heimann gewonnen, Dieſe wölf Fahrer werden 
deutigen Donnerſtag in den Zwiſchenläalen mit einander konkurriren. 


Vom Büchertiſch. 
dl d für die Verbreitung naturwiſſenſchaftlcher 
Die von dem rührigen und f — Fr. Eugen Köhler in 
5. Vogelarten“ und 


nur Büchner fehlte. Die gi 


bu mmenden 
ögel, über die —— namentlich mit Rückſicht auf 
die Nützlichkeit und Schädlichkeit, die Neſter, die Eier —auch dieſe find in den 


igen ſes, der au 

Bücher t, wird man von vornherein an die Abbildungen nicht den 
dachten 3 ö n fich 
ders in den lichen Vögeln zu wirklicher Schönheit. Mir 
es Bu über re bekannt, das bei ähnlicher Breißnstjerung 


erad⸗ 


ſeinem Vortrage über die Verwendung künſtlicher Dünge⸗ 


we iſe Gewitter. 


urger 
Hacker 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg 
pr. Dezem 


das Gleiche bietet. So darf man dem Verleger danken, daß er durch die 
Herausgabe dieſer eminent nützlichen und billigen Bücher für die Vogelkunde und 
den Tolerfchuf gewirkt, und kann den Büchern die beiten Wünſche auf den 
Weg mitgeben. Hofrath Prof. M. Fürbringer⸗Jena. 


Vermiſchtes. 


Brandmel dungen. Die im ruſſiſchen Gouvernement 
Wilna belegene Stadt Mir iſt von einer furchtbaren Feuersbcunſt 
faft vollſtändig eingeäſchert. Ueber 500 Häuſer ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Ein brennendes Haus ftürzte ein und begrub 18 Perſonen 
unter feinen Trümmern. Die Abgebrannten un auf freiem Felde. — 
Die galiziſch⸗ Stadt Skala ſteht in Flammen. Mehrere 
Häuſer find abgebrannt, darunter die meiften öffentlichen Gebäude. Men- 
ſchen ſind gleichfalls um's Leben gekommen. Ferner ſind in der 
ungariſchen Ortſchaft Nagy⸗Talyn 40 Wohnhäuſer fammt den 
Nebengebäuden eingeäſchert. — Beſonders ſchwer heimgeſucht iſt die 
ruſſiſche Stadt Ni ſchnei⸗Nowgorod. Nachdem dort erſt geſtern 
viele Fabriken und Geſchͤftshäuſer niedergebrannt find, wird heute eben 
daher über den Brand eines Arbeiter⸗Wohnhauſes berichtet. Dreizehn 
verkohlte Leichnams find unter den Trümmern gefunden worden. 
— In Wilden ranna bei Paſſau an der Donau brannten über 30 
Gehöfte ab. 2 Menſchen fanden den Flammentod. Auch viel Sieh iſt 
umgekommen. — In Monplaiſir (Frankreich) wurde eine Militär⸗ 
effektenfabrik in einen Schutthaufen verwandelt und dei Ferrol in 
Spanien wüthet ein großer Waldbrand. — Eine entſetzliche Straßenſeene 
ſplelte ſich in der Nähe des Königaplazes zu Caſſel ab. Ein 20. 
jähriges Mädchen, das in einem Korſettgeſchäft bedienſtet war, kam plößz⸗ 
lich lichterloh brennend auf die Straße hinab geſtürzt. Paſſanten ſpran 
hinzu, um die Flammen zit erftiden ; doch war es leider zu ſpät. Die 
Unglücliche brach tödtlich verletzt zuſammen. Das Mädchen wird die un⸗ 
auß roubare Unfitte, mit Petroleum Feuer anzumachen, mit dem Leben 
büßen müſſen. Mehrere der löſchenden Perſonen haben ebenfalls erhebliche 
Brandwunden erlitten. 

Ein tarkes Gewitter ging über Jütland nieder. Vier 
Perſonen wurden vom Blitz erſchlagen und mehrere Häuſer und Höfe 
durch Blitzſchlag in Brand geſetzt. — Infolge ſtarken Gewitters find in 
Ehriſtfania und in der Umgebung Ueberſchwemmungen eingetreten; 
mehrere Straßen der Stadt ſtehen unter Waſſer. Der Bahndamm der 
Lyſaker Strecke iſt auf 400 Meter unterſpült. 

Eiſenbahnunfall. Dienſtag Abend 9 Uhr 12 Min. wurde 
auf einem Wegäbergange am Berliner Bahnhof in Leipzig 
ein mit Pflaſterſteinen beladenes Laſtfuhrwerk von dem nach Berlin abe 
fahrenden Schnellzuge 29 überfahren. Vermuthlich hatte der Wärter 
unterlaſſen, die Schranke zu ſchließen. Der Geſchirrführer erlitt erhebliche 
Verletzungen, denen er erlegen if. Die Pferde find beide getöbtet, der 
Wagen ift zertrümmert. Durch den Unfall erlitt der Zug 68 Minuten 
N Der Bahn wärter machte einen elbſtmord⸗ 
verſuch. a 

Dem Standartenträger des 7. Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments bei dem Todesritt bei Mars⸗ a⸗Tour, Gemeindevorſteher W. 
Rahmsdorf in Kleinſchwechten (Kreis Stendal), haben am Gedächtniß⸗ 
tage der Ruhmesthat mehrere Stendaler Offizier⸗Veteranen aus den 
Jahren 1870/71 das Lenbach ſche Bild des verſtorbenen Fürſten Bismarck, 
des Regimentschefs, als Ehrengabe in einem Goldrahmen mit einem herz⸗ 
lichen Glückwunſchſchreiben Überreichen laſſen. Der Verein ehemaliger 
Kavalleriſten in Stendal ſandte einen kameradſchaftlichen Gruß. 3 

Die Auswanderung auß Deutſchland nach überſeeiſchen 
Ländern betrug im Juli d. Js. 1788 Perſonen gegen 1958 im Juli v. 
Jg., iſt alſo abermals nicht unerheblich zurückgegangen. 

Große Eisnoth 82 infolge der warmen Tage. In 
Berl in koſtet der Centner Eis jetzt 1,80 Mark, während er zu anderen 
Zeiten für 50 Pfg. zu haben iſt. i 

Die Mitiheilung eines ſozialdemokratiſchen Blattes, in 
Hamburg ſei ein Arbeiter vier 5 widerrechtlich in Haft gehalten 
worden, tft arg entſtellt. Der vielfach vordeſtrafte Mann hat that⸗ 
ſächlich gebettelt, worauf ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen wurde. 

Die Peſt iſt in Bombay wiederum epidemiſch geworden. In 
der letzten Woche ſtarben 103 Menſchen infolge der Seuche, gegen 85 in 
der vorhergehenden. 

Durch eine Waſſerhoſe wurden am Sonnabend in ber 
von Rogersville, im Staate Tenneſſee, ſiebzehn Perſonen 
getödtet. 


Eine Keſſelexploſion fand auf dem Feind werk 
lphs hütte dei Tepliz⸗Schönau ſtatt. Vier Arbeiter find todt, mehrere 


verwundet. 


— Neuefle Nachrichten. 
Petersburg, 17. Auguſt. Geſtern ſta rb plötzlich auf 
feinem Landgute in der Provinz Mohyleff General 3 


na je w, der Eroberer von Taſchkent, im Alter von 7 


Borient, 17 Auguſt. Die Stadt Concarneau 


ſteht ſeit geſtern Abend in Flammen; Admiral Mönard hat 
telegraphiſch die Entſendung aller verfügbaren Hilfskräfte 


verlangt. 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— — — —— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſfer tand am 18 Auguſt um 7 Ur Morgenb; - 0,60 Beten. 
Seb: + 22 Crab Celſ. Wetter: heiter, Wind: 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 
Freitag, den 19. Auguſt: Warm, heiter, trocken. Strichweiſe Gewitter. 


gang 5 2 Min., Untergang 7 Uhr 23 Min. 
n Ubr 20 Nia. Dorm., Unterg. 7 25 Mi. Nachm. 


„Sonnabend, den 20. Auguſt: Wolkig, vielfach heiter, warm. Strich 


Sanbelena ch r f 3 

burg 7. Auguſt. r Abends. . 
— der —— — Jozwich u. Co., Samburg) Rüden 
pr. Auguſt 9,32 ½ 
9,50, pr. März 9,72% Ruhig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


18. 8. 12 8. 18. E #7, 8 

wach heit Poſ. Pfandb. 2 **¾ẽ 100,100, 

— € 216,15 216,20 Pr 4 0 2 

Warschau 8 Tags 218,85 275,90 Poln. Psb. 7% 10,8 1010 

170,05 169,95 Türk. 1%ẽ Meleife 0 | 27,—| 27,20 

95,50 95,40 Ital. Rente 4% 30 92,40 

02,20 102,10 Rum. R. v. 1904 4% 94,50 94,30 

Conſolg 8% abg 5 02,20 02,10 Dise. Comm. 201,— 201,78 
ch. Reich anl. 8% 94,80 94,80 
/ |102,301102,40 


p. „Act. 180,60 183 
Kr os han tl | =, 
Rewe Port 77 78% 
Spirituß Toer loco. 54,101 53,50 


Staatz ⸗Anl. * In 
Bm 


Seidenskoffe 


um welke ſchwatz und ſerdig mit Garantleſcheln Fi * 
A 
Bon welchen Farden wäniden Sie Muster ? 5 


"Adolf Grieder & Ci, Zürich un 


Königliche Hoflie 


„Reich dan 
Wyr. Pſbbr. 80% ul. | 


91,100 91,— 
„ %% „ | 99,501 96 50 


Konkursverfahren. 


Das Lonlurs erfahren über das Ver⸗ 


Diejenigen Miether von Gemeinde ⸗Syna⸗ 
gogenfigen, welche das Pacht⸗Verhältniß 


= = 
T 1 6 0 5 1 | pro 1898/99 erneuern wollen, müſſen ſich 


Freitag, den 19. d. Mts., Abends präc. 7 Uhr: bis eſtens den 25. August in un⸗ 


Grosses Monstre-Concert 


zum Besten des Kaiser Wilhelm I. Denkmals 
ausgeführt von sämmtliohen Militair - Musikoorps der 
Garnison Thorn, 
unter Mitwirkung eines Tambour- u. Hornisten-Corps; 


Zur Aufführung gelangen u. A.: Musikstücke von Wagner, C. M. v. Weber, 
F. v. Flotow, Leoncavallo, Sullivan, Rossini, Walace, Nehl, Valerius, Fanfaren 
für historische Trompeten und das grosse Potpourri „Erinnerung an die Kriegs- 
jahre 1870/71, v. Saro. 


Waſſerleitung. : 


In der Nacht vom 20. zum 21. 
wird die Hauptdruckrohrleitung der Innen⸗ 
und der Bromberger Vorſtadt grund · 
durchgeſpült werden. 
Spülung ſelbſt beginnt Abends 
9 uhr und wird voraus ſichtlich um Mitter⸗ 
nacht beendet ſein. 

Während dieſer Zeit werden die Haupt⸗ 
ſowie die Zweigleitungen von Zeit zu Zeit 
vollſtändig leer ſein. Den Hauseigen⸗ 
thümern und Bewohnern wird daher em⸗ 
geht „ fih mit dem für die Nacht erforder- 

Waſſerbedarf zeitig zu verſehen. 

Um zufließende Unreinlichkeiten und 
Ste in der Innenleitung zu verweiden, 
iſt es rathſam, die Privat⸗Haupthähne im 
Neviſionsſchacht für die genannte Dauer zu 
ſchliezen. 3336 

Thorn, den 18. Auguſt 1898. 


ſerem Bureau melden. 3288 
Der Vorſtand 
der Synagogen ⸗ Gemeinde. 


n 
ſuner gütergemeinſchaftliten Ehefrau 
Nathalie geb. Biesenthal wir), 
nachd m der in dem Vergleichstermine 
om 1. Juli 1898 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräſtigen Beſchluß 
vom 1. Juli 1898 beſtätig t if, hier 
durch aufgehoben, 3332 
Thorn, den 13. Auguſt 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Zola's Romane 
10 Bde. für EH Mark 


Srieger-Sehlnerein. 
Sonntag, den 21. Auguſt 
in der Ziegelei 


Der Magiſtrat. ...t. Eintrittspreis & — abwärts 20 Pf. en 
2 on hr ab à Person 30 Pf. 
tandesamt horn. N f { 
ER bis einſchl. 1 d. Js. ſind Windolf, Krelle, Wilke, Bormann, Hartig, Storck. III m ® T es 
emeldet: — — ... ̃jĩ˖ .... 
1. Sohn dem Schifftelgner Boleslaus vr Victoria-Garten 7 — 


Tuchlager. 


Maassgeschäft 


Bon 4 Uhr ab: 


Grosses Militär- 
Concert; 


Gorski aus Danzig. 2. S. dem Materialien⸗ 
Verwalter Walther Pruß. 3. Tochter dem 
Maurergeſellen Andreas Jeſiolkowski. 4. 
S. dem Maurer Guſtav Zittlau. 5. T. dem 


und angrenzendes Gelände. 


Erſtes weſtpreußiſches Polkofeſt 


Maurergeſellen Johann Machran. 6. unehel. 

T. f. P. den Schneider Jofepp Rogoginäfi. neueste Herren-N oden. eee wall 

8 ©. en Johann gg , Täglich: ala Dresdner Vogelwiese ausgeführt vom 2 ats unenn 
9. S. dem Kaufmann Emil Sittenfeld. 10. von Nenheiten. n des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 unter perſön⸗ 


T. dem Arbeiter Joſeph Wisniewski. 11. 
T. dem Kaufmann Alois Kirmes. 12. S. B Doliva, 
dem Tiſchler Heinrich Schmeichler. 13. ©. 
dem Brenner Wladislaus Kawedi. 14. ©. 
dem Feldwebel im Inf.⸗Regt 61 Guſtav 


bis auf weiteres täglich. 
Nicht zu verwechſeln mit dem Volksfeſt in Mocker im 
Wiener Café. 


licher Leitung des Stabstrompeters Herrn 


Conbolt, Sarklanfen. 


E e e eröffnung Auffteigen 
Fan le e En Sonnabend, den 20. Auguf 1898, Nachmittags 4 Nahr] von Figuren⸗ uftballons. 
Anaſtaſius Kowalski. 18. S. dem Schiffer bei freiem Entree. Zum Schluß: 


Kyffhäuser Fantasie. 


Großer Fackelzug 


durch das Etabliſſement. 


Nach dem Concert: Tanz. 
Eintritt für Mitglieder frei, Nichtmit⸗ 
glieder pro Perſon 25 Pfg., Kinder unter 
12 Jahren frei. 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet er⸗ 
gebenſt ein 3338 


Auguſt Preuß. 19. unehel. T. 29. S. dem 
Kgl. Rittmeiſter im Ulanen⸗Regt. Georg 
Schoeler. 21. S. dem Arbeiter Johann 
Sawidi. Sterbefälle. 

1. Bruno Hinz 10 M. 9 Tg. 2. Sohn 
des Steuerſekretär Ulbricht 3 Tg. 3. Valeria 
Nogowöki 3 M. 24 Tg. 4. Robert Goewe 
12 J. 8 M. 11 Tg. 5. Marianna Wis⸗ 
niewski 3 Tg. 6. penf. Weichenſteller Ludwig 
— 52 J. 6 M. 9 Tg. 7. Hans 
Kühn 4 M. 11 Tg. 8. Boleslaw Pacz⸗ 
kows ki 6 M. 9. Bäckergeſelle Emil Szymansti 
41 J. 5 M. 5 Tg. 10 Emma Schön 1 M. 


mam uv 
mnativg 


5 Die größten und. intereffanteflen Zehenswürdigkeiten 
in Schauſtellungen jeglicher Art finden auf dem großen Sefiplake, 
der einen Umfang von 50 000 Gnadratmetern erreicht, Aufſtellung. 


Feuerwerk. Täglich: Illumination. 


Großes Militär⸗Concert 


sp der Kapelle des Inftr.⸗Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres Dirigenten Hrn Wlike. 
ae a. Bun Brogramm: 
ntree Sonntags 1 g. pro Perſon, — Kinder in Begleitung Erwachſener frei er Vorſtand 
Um zahlreichen Beſuch bitten Die Unternehmer. der 8 ale 2619. 


000808080808088:988 0898888088888 Konservativer Keller. 


Volständiger Ausverkauf. $|tmithicher neh- Aden 


verbunden mit Zuuhersolis. 


. 


gay a 
jung 


er REFA 09 
eero sw 
„ 6. M 2 .. 
islawa Olkowsti 4 J. 2 M. 15 Tg. Bismarck Fahrräder. 


Franz Glich 10 M. 8 Tg. Vertreter für Thorn und Umgegend 
1 3 


2 M. 3 Tg. 16. Rentiere Anna 
3 87 35 10 M. 18 Tg. Walter Brust. 
Richard Zahn 10 M. 12 Tg. — 


e: 
1. Sergeant ag 21 Johann 


ür Kün 18 
auf einem angenfrten fab w gat 


Hurdedun 
gı7uad 


König und Emma Schmidt. 2. Schmied Damenhüte Zur ſchnelleren Räumung meiner u — 
geriet moderat bel Manufarturwaaren findet der Verkauf Diener Cafe 


Brükenstrasse 4. 


derſelben zu jedem annehmbaren 
Preiſe ſtatt. 


M. Suchowolski, 


Seglerſtraßſe 26. 


Mocker. 


Ein noch gut erhaltener 


Geldſchrank 


Das erſte große internationale 
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen bei 


Taran |dolks- u. 
derne Erntefest 


Thorn oder Mocker werden 
1000 Liter Vollmilch 
in größeren oder kleineren Poſten zu hohen 


Preiſen u. dauerndem Abſchluß von zahlungs⸗ 
ſähigem Käufer, direkt von Gutdbefipern 


oder . 

EN 0 Zukunft! 

age G. d. Wie l. B. an Die U. 18a xe der uRK Au 

i 1 g. 05 

gg Wendts ent arre. Erfindung des Geheimraths Profe 

Dr. Gerold. — m 8 im Nicotingefahr. Zu 
haben in beſſeren Geſchäften oder direkt aus Fabrik. Preisliſte gratis. 
Alleinige Inhaberin der Patente ift die Firma: Herm. Otto Wendt, 
Cigarrenf abril Bremen, 1530 


findet nach wie vor im 
Wiener * in Mocker 


Die grössten Schaustellungen, 


ſowle Wunderlieh’s 


Dampf-Berg- und Thalbahn. 


— Freitag u. Sonnabend 
bei freiem Eutre 


CONCERT 


von der 
Schwarzwälder Damen-Kapelle. 


Englisch Pale Ale 
von MM eee 


„E. Kenn, 


Inte dals Je 


1. Pfarrer Franz Jacobi mit Margarete 
be. 2. Kaufmann Friedrich Schmidt ⸗ 
Biſchofswerder mit Apolonia Paczkowski. 
3. Hälfshoboiſt (Unteroffizier) im Inf. Regt. 
21 Louis Bunſelmeyer mit Olga Bittlaue 


. ——... 
Standesamt Mocker. 
Vom 11, bie 18. Augaſt 1898 find 
gemeldet: 


e Geburten. 

1. Tochter dem Arbeiter Anton Gra⸗ 
ä 37 * = 
Wilhelm Kanewati. 3. T. dem Arb. 

Aaton Wernerowski. 4. Tochter dem Franz Krüger, Bromberg, 


Wollmarkt 3. = 
Maurer Bernhard Runge. 5. T. dem Für Zahnleidende: 
Maurer Franz Stangridi. 6 T. dem a“ 5 
Sabeeke iel Surge Spec ee ee 00000:00888E Ciara Kühnast 
e ie ee e Licht Cifilergefelle un 
S. dem Arb. Joſeph Kubackt. 10. T.] wird für Dnnernde Arbeit geſucht. Elisabethstr. 7. 


dem Arb Catl Kielteiter. 11. Unehel.| 32e Reuſtädt. Markt 4. 
T. 12. T. dem Eigenthümer Theodor 


uur ſanbere Polſterer, EM 
finden von * r 
Offerten ſchriftlich erb. Möbelfabrik von 


Wilhelmstadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ 
ftadt find noch 


3 Wohnungen 


zum 1. Oetsber zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun, 


Altſtädt. Markt 17, 


... SET 
—— 11 > dem a Franz Malergehilfen und 2 Be verſezurg ga 3 2 zu Be 
Strobacki. . dem Arb. Franz 2 ebſt angrenzender huung, mi . ˙———————— ung Nachmitiag die Roßſchlächterel 
Siidignl Mist 6 un) Anstreicher Dee e Brombergerſtraße AG ere 2 Arte Wee 
8 Ben 8 r Joſeppf gene ein W. Steinbrecher, HR. eine r * 1 N ee F ett-H erin 9 

f See ne een: vermiethen. Noberes bei J. Kusel. 9 


Sterbefälle. Daſelſt können ſich Lehrlinge melden. 3 Stud 10 Pl., 


1. Erich Bengſch 6 Mon. 2. Ma⸗ Beituing erbeten“. „Zu 
sie . 13 3. Frau F.iederifa L 1 > n ne 5 * 
Rohde geb. Niſimann 76 J. 4 Zim e 1 U g R Tammer a Subehde ver 55 e der- 
mermann Irlednich Rrafomatı 59 3 zum ſofortigen Antritt ſucht W ſetzung Okt. ev. ſof. zu 


5. Schloſſermeiſter Robert Schäckel > 6 4 dol 10 Zhalber zum 1. 
n - p 0 


verm. Näh. Schulſtr. 17 u. Mellienſtr. 93, 
54 J. 6. Todigeburt 7. Paul Goz⸗ Ede, I. Etage (in der Poſt.) 3314 


di 2¼ Woche 8. Cäcilie Bruna⸗ Bäckerei] Wohnung vermieſhen bei 
. 1 . l Einen Lehrling erlangt. A: Woktfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Auf C. Schütze, Strobandſtraße 15. Eine Frl. Wohnung in der II. Etage 


gebote. 
Arb. Bernhard Romanowski u. Inna 7 2 Stube Küche u. Zubehör v. fof. zu verm. 
at. 1 kräftigen Laufburſchen | — 13. 
3 * oder tätigen ſucht f i tsch 3297 roßſer Getreideſpeicher 

1. Schmied Jof pd Sobocz noki mit O. Sztuezko, Bädermeiſter. von 4 Etagen, jetzt gut ventiltrt und hell i 


Stanislawa d. Malus ki 2. Arbeiter on ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Romann Kaczynekt⸗Thorn mit Cäc lie Ein Laufburſche 


— Baderſtraße 28. Ei erdeſtall 
Pietrowicz. 3 Fleiſcher Franz File kfär einige Stunden am Tage geſucht. inzelnes Zimmer, n Pf ſt 
mit Wittwe Johanna Redmer geb. Walter Lambeck, 


rdgeſchoß, unmöbl. vom 1. Oktbr. zu verm. incl. Waſſer à 10 Mt. monatlic. 
Sindz'nski 3335 Buchhandlung. R 


egen Todes fall 


iſt die 1. 
Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 2674 
1 Wohn. v. 4 Zim. u. Zub. m. Waſſerl. v. 
1. Okt. z verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 
Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, roßes 
Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, Waſch⸗ 
küche, und 2 Zimmer II. Etage nach vorn 
vom Oktober zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. 
reündliche Wohnung, 2 Zimmer, helle 
Waüche m. allem Zubehör, Ausfiht n. d. 
Weichſel, v. 1. October zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Zu vermiethen: 


Etage mit — Feine Matjes-Heringe 


3 Stüd 25 Pf. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


J — 


Verloren! 


2 A| 


7 . Am 15. d. Mis. Abende 
7 zwiſchen 10%¼ u. 11 Uhr iſt 
auf dem Wege vom Aliſtädt. 

Markt bis zum Hauptbahn ⸗ 

— of ein Spazierstock mit 
ſilberner „eingraviert „Kraefft 
verloren gegangen Den Wieder a 
angemeſſene Belohn. Altſtädt. 2 


Synagogalt Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 7 Uhr. 


(Preis 110 Mt) Thyurmſtraßte 12 2401 Brückenſtraße 8. 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


